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Zürich 1889 XV Jahrgang N? 4-5 2 November.

verantwortliche RedaktioQ : JeanNotzli. Expedition: Bahnhotstrasse.. 98. Buchdruckerei £. Herzoo.

Erscheint jeden Samstag. Gêr Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

.^,.4^
Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate

Fr. 5. öO, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 13 Monate Fr. 13. SO. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendrucJebUd 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland ÖO Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen -Agenturen der Schweiz. Für Ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen - Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten -Annahme übertragen.

riebe auf @rôcn.*)
»ur nie berjagt Saê Slngflgepfter,
SSom Ural tönte eê biê Siffabon,

ttnb "ebe Stinte flaute trüb unb büfter
SBie Slnno jwölfe, alê Napoleon

Sie SSdtfer alle an einanber (jeijte,

ttnb iebcr îînabe fdjon ben Säbel wefcte.

SRun aber ift ein ungemeiner Stieben,
SBie in ber Seitung ftebt, ber SBelt befoYteben.

SBie tonnte num fo tfjöriöjt fein m glauben,

Sîanonenbouner werbe nâdjfteê Safa
guropaê Sônbern iljre *Rube rouien,
(Sê brofje allenthalben Sfrtegêgefatjr.

3n einem einsogen Stünbletn ftnb bertrieben,

Sie legten SBölflctn, bie am Rimmel blieben.

©ott fei gebanft, raudjlofe Diplomaten,
SBcmafjren unê bor fdjwereu SJHffetJjatcn.

Sag SRädjfte, waê man ftaunenb mirb erleben,

Unb waê bie SBelt mit frohem Sauten ficht:
Jtanonen nnr nodj ihr ©ebruH ertjtben,

©leirrjfam alê ein metallen Subellieb,
SBenn fid) bie SSölfer wpnnißlidj »erföJjneu,

ttnb lebe Strbeit fdjöne ßräuje frönen,
Sann luftberlnnbenb ïanoniren fie,
SBenn blüljt im Sanb ftclbbau unb Snbufrrie.

2lu§ SBajonetfen fdjafft man ©artenljetfen,
23runnröljrcn manjt man auê ber ftltnte Sauf,
Statt $omrai§brob berujeüt man Sriebenêweifen
Unb ber SamafdjeuMiui Ijört nun auf ;
3n ungeljencr rteftgett $«fernen
Rann man beê griebenë fdjöne SNtnfle lernen,
Ser ©$erjte:;plafc mirb ©enulfegarten,
SBo ©ärtnermnen iljrer gwiebeln marten.

ttnb nun ein SBort audj nodj bom PferbeftnUe,
Ser ïrainfolbat, ttilan unb Jrüraffter,
Sie ftaben rüjt'gc, fiolje 3îoffe Sitte,
SBaê wirb nun auê bem friegêgewoljnien Xljier?
$ür ^anbwerfêburfdjen fommen beffere Seiten,
$tit Singen fönnen fte lanbauf, lanbab nun retten.
Ser Sdjujter, Sdjueiber unb ber 23arleriunge,
Sie fdmaijen fportifdj fdjon mit flinfer Snnge.

gin Sttaêfenfeft ift fsnji ein ft-eft jum Sadjen,
Seth Siebe, §afj, SSerratft unb fêiferfudjt
SSon SHaêfen oft ©ebrauaj am meiften madjen,
tt»b unter'm Sîânteldjen gar SÄaniiber ftodjt.
So ift eê SSjlidjt aud) fnr ben Webelfpalter",
Stoib bringt er §iobêweifen, balb gereimte S*falter.
SBaê idj im Siebe fang. Hingt eê audj fieb'rig,
So benft, ber griebe audj ift fleiuf alibr ig.

*) îtn ben ©efeer: 9îur rafô on bie îlrbcit, fonft roirb roieber retour geblojen.
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Illllstriràs humoristisch-saiyrischks NochenblM.
kliclilil'uài iie^gg.

^bonnvmvntsböllingungvn. î) Lrivke unà Ovìàvr Lrsiiko.

^lie poMmter unà kuvkksnàngen uedmen Lestslìuvxell eutAeZeu. franko tur àie 5on«ek : ?ür S Nonàte t?r. S, kür « Nonàs
?r. S. SV, kür IS Norà t?r. »v; kür slle 8t»sten àe» Vieltp08tvoreins : ?ür « Nouà ?r. 7, kür I» àlorà ?r. I». SV. âàe

Inssi's.îs per kleivASSpaltsos ?stit?sils kür àie 8ckwei? SV lüts., Kr àas Auslsnà SV Lts. ^uktrâ^s kür Lonivsiüör Inserate
bekSràeru slle Annoncen -Agenturen à 8cnwsi?. ?ür àsssrsounàerisous Inseià ist àsr Annoncen - Hxpeàition Aäolt 8toiner iu rlsmdurg,
Serlin, lilsilsnä àas Mvopoi àsr luseratell-^unaume übortraxeu.

riebe crnf Hrden.*)
Nur nie verzagt Das Angstgeflüster,

Vom Ural tönte es bis Lissabon,

Und jede Stirne schaute trüb und düster

Wie Anno zwölfe, als Napoleon

Die Völker alle an einander hetzte.

Und jeder Knabe schon den Säbel wetzte.

Nun aber ist ein allgemeiner Frieden,
Wie in der Zeitung steht, der Welt beschieden.

Wie konnte mau so thöricht sein zu glauben,

Kanonendonner werde nächstes Jahr
Europas Ländern ihre Ruhe rauben,

Es drohe allenthalben Kriegsgefahr.

In einem einz'gen Stündlein find vertrieben.

Die letzten Wölklein, die am Himmel blieben.

Gott sei gedankt, rauchlose Diplomaten.
Bewahren uns vor schwere» Missethaten.

Das Nächste, was man staunend wird erleben,

Uvd was die Welt mit frohem Jauchzen steht:

Kanonen nur noch ihr Gebrüll erheben.

Gleichsam als ein metallen Jubellied,
Wenn fich die Völker wonniglich versöhnen.

Und jede Arbeit schöne Kränze krönen.

Dann lustverkündend kanouiren fie,

Wenn blüht im Land Feldbau und Industrie.

Aus Bajonetten schafft man Gartenhecken,
Brunnröhren macht man aus der Flinte Lauf,
Statt Kommisbrod vertheilt man Friedenswecken
Und der Camascheàltus hört nun aus;
In ungeheuer riefige» Kasernen
Kann man des Friedens schöne Künste lernen.
Der Exerzierplatz wird Gemüsegarten.
Wo Gärtnerinnen ihrer Zwiebeln warten.

Und nun ein Wort auch noch vom Pferdestalle.
Der Trainsoldat. Man und Kürassier,
Sie haben rüst'gc. stolze Rosse Alle,
Was wird nun aus dem kriegsgewohnten Thier?
Für Handwerksburschen kommen bessere Zeiten.
Mit Singen können fie landauf, landab nun reiten.
Der Schuster, Schneider und der Bäckerjunge,
Die schnalzen fportisch schon mit flinker Zange.

Ein Maskenfest ist svnst ein Fest zum Lachen.
Doch Liebe, Haß, Verrath und Eifersucht
Vou Masken oft Gebranch am meisten macheu.
Und unter'« Mäntelchen gar Mancher flucht.
So ist es Pflicht auch für den Nebelspalter",
Bald bringt er Htobsweisen, bald gereimte Psalter.
Was ich im Liede sang, klingt es auch fieb'rig,
So denkt, der Friede auch ist kleiukalibrig.

An den Setzer: Nur rasch an die Arbeit, sonst wird wieder retour geblasen.
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